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Viermächtepakt paraphiert. 


„Vertrag der Verſtändigung und Zuſammenarbeit“. 


Rom, 7. Juni. Der Viermächtepakt i 
Abendſtunden des Mittwoch durch die Vertreter der betei⸗ 
ligten Staaten: England, Deutſchland, Frankreich und 
Italien paraphiert worden. 

Paris, 7. Juni. Wie amtlich verlautet, wird die 
franzöſiſche Regierung nach der Paraphierung des Vierer ⸗ 
paktes den Mächten der Kleinen Entente auf ſchriftlichem 
Wege die Verſicherungen beſtätigen, die ſie ihnen im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Viererpakt gemacht hat, d. h. daß 
Frankreich ſich verpflichtet, die Grenzen der Mächte der 
Kleinen Entente zu ſchützen. 


Der Wortlaut des Biererpalts. 


Der Viermächtepakt unter der Bezeichnung „Ver⸗ 
trag der Verſtändigung und Zuſammen⸗ 
arbeit“ hat folgenden Wortlaut: 

Der deutſche Reichspräſident, der Präſident der fran: 
zöſiſchen Republik, Seine Majeſtät der König von Groß⸗ 
britannien uſw. und Seine Majeſtät der König von Italien. 

Im Bewußtſein der beſonderen Verantwortung, die 
ihnen die Tatſache ihrer ſtändigen Vertretung im Völker⸗ 
bundsrat gegenüber dem Völkerbund ſelbſt und ſeinen Mit⸗ 
gliedern auferlegt und die ſich aus ihrer gemeinſamen Un⸗ 
terzeichnung der Abmachungen von Locarno ergibt; 

in der Ueberzeugung, daß der Zuſtand des Unbeha⸗ 
gens, in dem ſich die Welt befindet, nur durch eine Ver⸗ 
ſtärkung ihrer Solidarität beſeitigt werden kann, die ge⸗ 
eignet iſt, in Europa das Vertrauen auf den Frieden zu 


feſtigen, getreu den Verpflichtungen, die fie durch die Völ⸗ 


kerbundſatzung, die Verträge von Locarno und den Briand⸗ 
Kellogg⸗Pakt übernommen haben, und bezugnehmend auf 
die Erklärung über die Nichtanwendung von Gewalt, die 
als Grundſatz in der in Genf am 11. Dezember 1932 von 
ihren Bevollmächtigten auf der Abrüſtungskonferenz unter⸗ 
1 Erklärung verkündet, und am 2. März 1933 von 
r politiſchen Kommiſſion dieſer Konferenz angenommen 
worden iſt; 
in dem Beſtreben, allen Beſtimmungen der Völker⸗ 
bundſatzung ihre volle Wirkſamkeit zu verleihen, unter Be⸗ 
achtung der Methoden und Verfahrensarten, die darin vor⸗ 
geſehen ſind und denen ſie nicht zu widerhandeln wollen; 
unter Achtung der Rechte eines jeden Staates, über 
2 nicht ohne Mitwirkung des Beteiligten verfügt werden 
nn; 
ſind übereingekommen, zu dieſem Zweck einen Vertrag 
zu ſchließen und haben ihre Bevollmächtigten ernannt, die, 
nachdem ſie ihre Vollmachten ausgetauſcht und in guter 
und gehöriger Form befunden haben, folgende Beſtimmun⸗ 
gen vereinbart haben: 
Artikel 1. 


Die Hohen vertragſchließenden Teile werben ſich über 
alle Fragen, die fie angehen, ins Einvernehmen ſetzen. 
Sie verpflichten ſich, alle Anſtrengungen zu machen, um 
im Rahmen des Völkerbundes eine Politik wirkſamer Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen allen Mächten zur Erhaltung des 
Friedens zur Anwendung zu bringen. 

Artikel 2. 


In Anſehung der Völkerbundſatzung, insbeſondere 
ihrer Artikel 10, 16 und 19, beſchließen die Hohen ver⸗ 
tragſchließenden Teile unter ſich und unter Vorbehalt der 
nur durch die ordentlichen Organe des Völlerbundes zu 
treffenden Entſcheidungen alle Vorſchläge hinſichtlich der 
Methoden und Verfahrensarten zu prüfen, die geeignet 
ind, dieſen Artikeln gehörige Wirkſamkeit zu verleihen. 

Artikel 3. 

Die Hohen vertragſchließenden Teile verpflichten ſich. 
alle Anſtrengungen zu machen, um den Erfolg der Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz ſicherzuſtellen; fie behalten ſich vor, falls 
Fragen, die ſie beſonders betreſſen, bei Beendigung der 
Konferenz offen geblieben fein ſollten, deren Prüfung in 
Anwendung dieſes Vertrages unter ſich wieder aufzuneh⸗ 


it in den] men, um ſicherzuſtellen, daß fie auf geeigneten Wegen ge: 


löſt werden. 
Artikel 4. 


Die vertragſchließenden Teile beſtätigen ihre 
Abſicht, ol Fit auf eine im Rahmen des Völker⸗ 
bundes anzuſtrebende Löſung über alle Fragen wirtſchaft⸗ 
licher Art ins Einvernehmen zu ſetzen, die für Europa, 
insbeſondere für feinen wirtfehaftlichen Wiederaufbau, von 
gemeinſamem Intereſſe ſind. 

Artikel 5. 


Dieſer Vertrag wird für eine Dauer von 10 Jahren, 
gerechnet von ſeinem Inkrafttreten an, abgeſchloſſen, wenn 
deine der Hohen vertragſchließenden Teile den anderen vor 
Ablauf des 8. Jahres ſeine Abſicht mitteilt, den Vertrag 
zu beendigen, gilt er als erneuert und bleibt ohne zeitliche 
Befriſtung in Kraft, wobei jeder der Hohen vertragſchlie⸗ 
ßenden Teile die Befugnis hat, den Vertrag durch eine zu 
dieſem Zweck mit einer Friſt von zwei Jahren abzugeben⸗ 
den Erklärung zu beendigen. . 

Artikel 6. 


Dieſer Vertrag, der in deutſcher, engliſcher, franzöſi⸗ 
ſcher und italieniſcher Sprache abgeſaßt ift, wobei im Falle 
von Abweichungen der ſranzöſiſche Wortlaut maßgebend iſt, 
ſoll ratifiziert und die Ratiſikationsurkunden ſollen ſobald 
als möglich in Rom niedergelegt werden. Die Kön ch⸗ 
italieniſche Regierung wird jedem der Hohen vertragſchlie⸗ 
ßenden Teile eine beglaubigte Abſchrift der Protokolle 
über die Niederlegung überſenden. 

Dieſer Vertrag tritt in Kraft, ſobald alle Ratifila⸗ 
tionsurkunden niedergelegt worden ſind. 

Er ſoll im Sekretariat des Völkerbundes gemäß den 
Beſtimmungen der Völkerbundſatzung eingetragen werden. 


Abrüftungsberatungen bis 27. Juni 
unterbrochen. 


Genf, 7. Juni. Das erweiterte Präſidium der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz hat heute nachmittag beſchloſſen, ſeine 
Arbeiten bis zum 27. Juni zu unterbrechen. Der Präſi⸗ 
dent der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, begibt ſich Ende 
der Woche nach London, um dort in Fühlungnahme mit 
den dort anläßlich der Weltwirtſchaftskonferenz anweſen⸗ 
den Außenminiſtern und Regierungschefs die endgültigen 
Entſcheidungen der Abrüſtungskonferenz, die für Juli vor⸗ 
geſehen ſind, vorzubereiten. Am 27. Juni wird das er⸗ 


weiterte Präſidium in Genf wieder zuſammentreten, um 


auf Grund der von Henderſon inzwiſchen in London ge⸗ 
leiſteten Vorarbeit die zweite Leſung des Abrüſtungskon⸗ 
ventionsentwurfs vorzubereiten. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 


11. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


2 
Alleinflug um die Erde. James Mattern, der 


amerikaniſche Weltflieger, der am Sonnabend abend um, 
20.21 Uhr MEZ von Neuyork zu einem Alleinflug um vie 
Welt geſtartet war, befindet ſich nach ſeinem Weiterflug von 
Moskau ſchon über Sibirien. — Rechts: Sirdar Mohamed 
Aziz Khan, der afghaniſche Geſandte in Berlin, fiel ain 
Dienstag im Gebäude der Geſandtſchaft einem Revolber⸗ 
attentat zum Opfer. Ein ſeit acht Jahren in Berlin leben⸗ 
der afghaniſcher Student gab auf den Geſandten, der ein 
Bruder des afghaniſchen Königs iſt, und auf deſſen Be⸗ 
gleiter, den 26jährigen Studenten Atik Khan, unter dem 
Ruf: „Es lebe die Freiheit!“ mehrere Schüſſe ab. Der 
Geſandte iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 


Kommt die Amneſtie? 


Nach der am Sonntag erfolgten Uebernahme des Am⸗ 
tes durch den wiedergewählten Staatspräſidenten Ignacy 
Moscicki in der neuen Kadenz wurde allgemein eine Amne⸗ 
ſtie erwartet. Bisher ſind dieſe Erwartungen jedoch nicht 
in Erfüllung gegangen. Nun wird aus Regierungskreiſen 
erklärt, daß es diesmal bei der Uebernahme des neuen 
Staatspräſidentenamtes eine Amneſtie nicht geben 
wird, und zwar deswegen, weil eine Amneſtie bereits vor 
einem Jahr anläßlich des Inkrafttretens des neuen Straf⸗ 
geſetzes erlaſſen wurde. Anderſeits wiederum hofft man 
dennoch auf eine Amneſtie, und zwar im Herbſt anläßlich 
des 15. Jahrestages der Unabhängigkeit Polens. 


Nevolveranſchlag auf Benicelos. 


Venicelos unverſehrt. 3 Perſonen verletzt, ein Sicherheits 
benmter getötet. 

Athen, 7. Juni. Auf den ehemaligen griechifchen 
Miniſterpräſidenten Venicelos wurde am Dienstag ein 
Revolveranſchlag verübt. Aus einem Kraftwagen wurden 
40 Schüſſe abgegeben, von denen die Frau des Miniſtet⸗ 
präfidenten, der Kraftwagenführer und ein Begleiter ſchwer 
verletzt wurden. Venitelos blieb unverletzt. Ein Sicher⸗ 
heitsbeamter wurde getötet. Die Täter ſind unerkannt 
entkommen. 


Die Einziehung lommuniftiſchen Vermögens. 


Berlin, 7. Juni. Wie gemeldet wird, hat der 
preußiſche Innenminiſter einen längeren Runderlaß zur 
Durchführung des Geſetzes über die Einziehung kommuni⸗ 
ſtiſchen Vermögens an die Polizeibehörden gerichtet. Er 
ordnet darin an, daß die in Form von Beſchlagnahmen 
verfügten Beſchränkungen des Eigentums, ſo weit es ſich 
um Sachen und Rechte der kommuniſtiſchen Partei und 
ihrer Hilfs⸗ und Erſatzorganiſationen handelt, die zur För⸗ 
derung kommuniſtiſcher Beſtrebungen gebraucht oder be⸗ 
ſtimmt ſind, nunmehr durch entſprechende Verfügungen der 
Regierungspräſidenten zur Herbeiführung eines endgülti⸗ 
gen Rechtszuſtandes ergänzt werden müſſen durch eine An⸗ 
ordnung der Einziehung zugunſten des Landes Preußen. 
Auf eine ſolche Einziehung hinauslaufende Maßnahmen, 
die vor Inkrafttreten des Geſetzes oder von unzuſtändigen 
Stellen getroffen wurden, ſind von den zuſtändigen Be⸗ 
hörden in gehöriger Form (J) zu beſtätigen. 

München, 7. Juni. Die Miniſterien des Innern 


und der Juſtiz des Landes Bayern haben eine Verordnung 
erlaſſen, die die Enteignung von zu antinationalen ? 
verwendeten Gutes vorſieht. 


Gandhis Befinden zufriedenſtellend. 
Bombay, 6. Juni. Das Befinden Gandhis in 
recht zufriedenſtellend. Die Aerzte erklären, daß er außer 
Gefahr ſei. Von den 17 Pfund, die der Mahatma in der 
Zeit ſeines Hungerſtreiks verloren hat, habe er wieder 
rund 10 Pfund zurückerlangt. 


Revolution in Bolivien? 

Rio de Janeiro, 7. Juni. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß in Bolivien eine Revolution ausgebrochen it. 
Der Ausgangspunkt der Aufſtandsbeweaung ſoll die boli⸗ 
vianiſche Provinz Santacruz je 
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Die Aufgaben der zweiten 
Weltwiriſchaftstonſerenz. 


In ſchwerer, politiſch und wirtſchaftlich aufgewühlter 
Zeit tritt die zweite Weltwirtſchaftskonferenz zuſammen. 
Es iſt notwendig, ſich unmittelbar vor ihrem Beginn die 
Vorausſetzungen, den Verlauf und Ausgang der erſten 
Tagung dieſer Art ins Gedächtnis zu rufen. 

Die erſte Weltwirtſchaftskonferenz fand vom 4. bis 
23. Mai 1927 über Einladung des Völkerbundes in Genf 
ſtatt. Die Tagung fiel in eine Zeit aufſteigender 
Wirtſchaftsentwicklung, die ſich 1928 und noch 
1929 in den meiſten Induſtrieländern zu einer ausgeſpro⸗ 
chenen Hochkonjunktur verdichtete. Vertreter von 47 Na⸗ 
tionen der Erde ſollten ſich bemühen, alle Störungsurſachen 
der Weltwirtſchaft, die damals zu erkennen waren, aufzu⸗ 
decken und über die Mittel nachzuſinnen, um ſie auszu⸗ 
ſchalten. 

Das Ergebnis der Tagung beſtand in einer Zahl von 
Entſchließungen und Empfehlungen an die Regierungen 
der an der Konferenz beteiligten Nationen. Mit größter 
Eindringlichkeit erklärte die Konferenz, daß die „Rückkehr 
zur wirtſchaftlichen Freiheit des internationalen Handels 
eine der grundlegenden Bedingungen der internationalen 
Wohlfahrt“ iſt und empfahl deshalb die Abſchaffung aller 
Ein» und Ausfuhrverbote, die Vereinfachung und Verein⸗ 
heitlichung der Zolltarife, die Stabilität der Zollſäße und 
den Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge. Eine andere 
Entschließung gipfelte in der dringenden Ermahnung, „daß 
die Regierungen unverzüglich Maßnahmen ergreifen, um 
diejenigen Zollſchranken aufzuheben oder zu ermäßigen, 
die dem internationalen Warenaustauſch ſchwere Hinder⸗ 
niſſe bereiten“. 

Was iſt ſeither geſchehen? Dieſelben Regierungen. 
deren Vertreter im Jahre 1927 dieſen Reſolutionen zu⸗ 
ſtimmten, haben unter gröblichſter Mißachtung der dort 
gefaßten Beſchlüſſe die Politik der Abſchließung gegenüber 
dem Auslande rückſichtslos fortgeſetzt. Durch Zollerhöhun⸗ 
gen, Kontingente, Deviſenkontrolle, Einfuhrbewilligungen 
uſw. wurde der letzte Reſt der Freiheit des internationalen 
Handels aufgehoben. In die Zeit nach 1927 fällt auch der 
Uebergang Englands zum Zollſchutz, die planmäßige En:⸗ 
wertung der Währung zahlreicher Länder, die zollpolitiſche 
Annäherung Großbritanniens an ſeine Kolonien und 
Dominions. Alle Mahnungen und Empfehlun⸗ 
gen der erſten Weltwirtſchaftslonferenz 
blieben unbeachtet. Die Welt ſtarrt gegenwärtig 
nicht nur in Waffen, ſondern auch in Zöllen. 

Die Situation, in welche die zweite Weltwirtſchaſts⸗ 
konferenz fällt, iſt die denkbar ungünſtigſte. Die 
internationale, wirtſchaftliche Zuſammenarbeit hat faſt 
aufgehört. Die politiſchen Beziehungen der Welt ſind ge⸗ 
ſtört und zerriſſen, die Kaufkraft der Maſſen, die Grund⸗ 
lage aller Produktion, wurde durch Arbeitsloſigkeit und 
Kurzarbeit untergraben. In die Kriſe der Wirtſchaft fäl: 
eine ſchwere riß 
Das iſt das Weltbild unmittelbar vor dem Zuſammen⸗ 
treten der zweiten Weltwirtſchaftskonferenz! 

Der Blick von Millionen Menſchen iſt auf dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft führender Staatsmänner und Wirtſchafts⸗ 
politiker gerichtet. Worin werden die Aufgaben beſtehen, 
die dieſer Tagung geſetzt ſind? 

Es iſt heute Gemeingut der öffentlichen Meinung, daß 
eine der Urſachen der Kriſe und eines der zahlreichen 
Hemmniſſe des wirtſchaftlichen Wiederaufſtiegs die Unter⸗ 
bindung des internationalen Kapital⸗ und Warenaus⸗ 
tauſches iſt. Die Fortſetzung der Politik der ſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Aufrüſtung zu unterbinden, wäre ein Erfolg der 
Konferenz, der für die Zukunft der Weltwirtſchaft große 
Bedeutung hätte. Die Konferenz darf aber, um ganze 
Arbeit zu leiſten, auch die Frage der Währungspolitik, die 
Streichung der Kriegsſchulden, die militäriſche Abrüſtung 
und die Wiederherſtellung einer Atmoſphäre internatio⸗ 
nalen Vertrauens nicht außer acht laſſen. Aber wenn 
alle dieſe Probleme gelöſt werden könnten, ſo wären dami: 
doch nur die Vorausſetzungen für das Wie⸗ 
deraufleben von Erzeugung und Handel geſchaffen. Dar⸗ 
über hinaus müßte die Weltwirtſchaftslonferenz Maß⸗ 
nahmen ergreifen, um die Wirtſchaft ſelbſt in Gang 
zu bringen. Das Lohnniveau müßte vor jeder weiteren 
Senkung bewahrt bleiben. Die Verbeſſerung der Lebens⸗ 
haltung der Maſſen der Konſumenten wäre eines der 
wirkſamſten und erfolgreichſten Mittel zur Ankurbelung 
der Wirtſchaft. Die Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 
Stunden und die Organiſation internationaler Arbeits⸗ 
beſchaffung wären weitere Maßnahmen, um der gelähn⸗ 
ten Wirtſchaft neue Antriebskräfte zu geben. 

Aber die Konferenz tritt unter einem ungünſtigen 
Stern zuſammen. Die einigende Kraft, die Sonderinter⸗ 
eſſen überwindet, fehlt. Mag in jeder Delegation der 
einzelnen Länder der Wille vorhanden ſein, beſtehende 
Schwierigkeiten des internationalen Güteraustauſches zu 
mildern, jo reicht dieſer Wille bei der Engherzigleit der 
lapitaliſtiſchen Wirtſchaftspolitik doch nur ſoweit, als nicht 
eigene Intereſſen geopfert werden ſollen. Die Unterneh⸗ 
merklaſſe jedes Landes wünſcht nur Zugeſtändniſſe der 
anderen, während fie ſelbſt zu leinem Opfer bereit iſt. 
Noch ein zweiter Umſtand wird den Verlauf dieſer Kriſen⸗ 
tagung des Kapitalismus ungünſtig beſtimmen: Der Ein⸗ 
"up der Arbeiter auf die Regierungen iſt bis auf ganz 


e der Außenpolitik der großen Staaten. 
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Leber Bolkszeitung — Donnerstag, den 8. Juni 1955. 


Millionen Arbeitsloſen Arbeit, den Hungernden Brot, den 
ſtillgelegten Fabrilen und Betrieben Beſchäftigung gegeben 
werden ſoll, wenn die Menſchheit nicht in einem Chaos 
verſinken ſoll, dann wird die zweite Weltwirtſchaſtskonfe⸗ 
renz, der noch im Juni die Arbeitslonferenz folgen wird, 
nicht nur diskutieren, ſondern handeln müſſen. Es 
geht diesmal um mehr als um einige Zollſätze und Han⸗ 
delsverträge. Es geht um die Exiſtenz von Millionen 
Menſchen, um die wirtſchaftlichen Grundlagen der Zipili⸗ 
ation! Aber werden die kapitaliſtiſchen Länder die alles 
Trennende überwindende Kraft haben, um der Weltwohl⸗ 
fahrt und nicht der Wohlfahrt ihrer eigenen, dem Wohle 
der Allgemeinheit widerſtrebenden Beſißintereſſen zu die⸗ 
nen? Wir zweifeln! ö 


* N 

London, 7. Juni. Die techniſchen Vorbereitun⸗ 

gen für die Weltwirtſchaftskonferenz ſind annähernd be⸗ 
endet. König Georg wird die Eröffnungsrede halten. 


Delegierte Polens zur Weltmirtſchaftskonſerenz. 

Die polniſche Delegation für die Londoner Weltwirt⸗ 
ſchaftskonſerenz wird unter Führung des Vizefinanzmini⸗ 
ſters Koc ſtehen. Ihr gehören u. a. an: die Direktoren 
im Finanzminiſterium Floyar⸗Rajman, Dr. Baczynfki, Dr. 
Nowak, der Direktor der Bank Politi: Dr. Baranſli, der 
Direltor im Landwirtſchaftsminiſterium Dr. Roſe, der 
Direktor im Handelsminiſterium Dr. Sokolowski. Zum 
Generalſekretär der Delegation iſt Miniſterialrat Zoltowfli 
ernannt worden. 


meine und Here und aller Ruhe deſſer it, an mei 
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Tostanini lehnt Bahrenty ab. 
Eine Auswirkung der Nazi „Kulte“. 


Baſel, 7. Jof. Wie die hieſigen Blister melden, 
hat Toscanini an Frau Winnifred Wagner folgendes Tele⸗ 
ramm gerichtet: „Da die wein Gefühl als Künſtler und 
Henich verletzenden Geſchehniſſe gegen mein Hoffen bis 
jetzt keine Aenderung erfuhren, ketrachte ich es als meine 
ai. das Schweigen, das ich mir iet zwei Monaten uitj- 
erlegte, heute zu brechen und Ihnma mitzuteilen, vs es 
on- 
men in Bayreuth nicht niehr zu denken. Mit den Beſüß len 
unveränderlicher Freundſchaft ir das Haus Wagner Ar⸗ 
ture Toscanini.“ 


Friedrichshafen Dernambute 
in 65 Stunden. 

Eine neue Rekordleiſtung des „Graf Zeppelin“. 

Friedrichshafen, 7. Juni. Wie der Luſtſchifl⸗ 
bau mitteilt, hat das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ die Streck⸗ 
Friedrichshafen—Reeife in 65 Stunden und 28 Minuten 
zurückgelegt. 13.55 Uhr Greenwicher Zeit erreichte das 
Luftſchiff Recife (Pernambuco), konnte jedoch wegen ſtar⸗ 
ken Windes nicht gleich landen und kreuzte einige Stunden 
über dem ſüdamerikaniſchen Küſtengebiel. Um 20 Uhr 
Greenwicher Zeit erfolgte auf dem Flugplaß in Pernam⸗ 
1 nach der Rekordzeit von 65 Stunden die glatte Laa⸗ 

ing. £ \ 


Kaſtrationen am laufenden Band. 


Ein Senſationsprozeß in Graz. — Eine Steriliſations G. m. b. H. am Wett. 


Nach neunmonatiger Unterſuchung begann vor dem 
Landesgericht in Graz ein Prozeß — deſſen Bedeutung 
weit über die Grenzen der öſterreichiſchen Republik hinaus⸗ 
geht — der von problematiſcher Bedeutung iſt: 


Mehr als zehn Menſchen haben ſich zu verantworten, 
weil fie an hunderten Männern Steriliſationsopera⸗ 
tionen (Unfruchtbarmachung) vorgenommen haben. 


Im Mittelpunkt der Diskuſſion ſteht ein Problem, um 
deſſen Löſung ſich der fortſchrittliche Geiſt ſeit jeher be⸗ 
müht, das Problem, wie man ungewollten Kinderſegen, 
der für die verelendeten Klaſſen ja nur Fluch bedeutet, un⸗ 
terbinden, wie man in dieſer von Kriſen durchtobten Zeit 
die Fortpflanzung der Maſſen planmäßig beeinfluſſen 
könnte. In den letzten Jahren hat man, die kliniſchen und 
juriſtiſchen Geſahren der Fruchtabtreibung erfennend, den 
Weg einer 

vorübergehenden Steriliſation des Mannes 

eingeſchlagen. Die Leute, die ſich nun in Graz vor Gericht 
verantworten müſſen, haben dabei die Forſchungen des 
Grazer Profeſſors Schmerz benützt, der aus ſozialen 
Motiven heraus zu dem Studium dieſes Problems ge⸗ 
langte und ſchließlich mit glänzendem Erfolg 

durch Einkerbung oder Unterbindung des Samenlei⸗ 

ters beim Manne eine vorübergehende Unfruchtbar⸗ 

keit bewirkte. 

Eine von jeder ſozialen Erkenninis verſchont gebliebene 
Meute von Reaktionären erzwang gegen den mutigen 
Profeſſor eine Anklage, die in erſter Inſtanz zur Verurkei⸗ 
lung des Arztes führte, doch ſtellte eine zweite Inſtanz das 
Verfahren gegen ihn ein, weil ſich erwies, daß es in Oeſter⸗ 
reich kein paſſendes Geſetz gibt, das dieſen Eingriff ver⸗ 
bietet und eine leichte oder ſchwere Körperbeſchädigung auf 
Wunſch des Betreffenden ein juriſtiſcher Nonſens iſt. 


Im fraglichen Prozeß liegt die Sache allerdings 
anders. 


Wie die Pfuſcherin die Schwangere nicht aus Menſchen⸗ 
liebe und ſozialem Verſtändnis „behandelt“, fo war es den 
meiſten Angeklagten im gegenwärtigem Prozeß vor allem 
ums Verdienen zu tun. Auch haben die Beteillg⸗ 
ten, die Methoden des Proſeſſors Schmerz mißachtend, in 
zahlreichen Fällen durch Durchſchneiden der Samenleiter 
dauernde Steriliſation herbeigeführt, es liegen 
alſo nicht nur in den Motiven, ſondern auch in der Me⸗ 
thode weſentliche Verſchiedenheiten vor. Der Initiator des 
Steriliſationsbetriebes iſt ein gewiſſer Rudolf Großmann, 
der in Wien eine Wochenſchrift „Erkenntnis und Befrei⸗ 


ung“ herausgibt, iſt eine Verdienernatur, die ſofort bereit, 


war, aus der Steriliſation Kaptial zu ſchlagen. Er orga⸗ 
niſierte 
ein Steriliſationskonſortium und Netz von Werbern, 
die in den öſterreichiſchen Landeshauptſtädten und auch im 
Auslande für das Steriliſationsverfahren Stimmung 
machten und dem eigenen fliegenden Ambulatorium In⸗ 
tereſſenten zuführten. Die „Operateure“ rekrutierten ſich 
aus den Reihen junger Medizinſtadenten und jungen Aerz⸗ 
ten (in Graz waren vor allem Bulgaren und Jugoſlawen 
in dieſer „Branche“ tätig); 
bis 100 Männer wurden im Monat ſteriliſiert. 

Das Geheimnis ihres geldlichen Erfolges liegt in der Tat⸗ 


wenige Ausnahmen in den letzten Jahren zurückgegangen, ache, daß die Operation faſt ſchmerzlos ta 


in vielen Ländern völlig geſchwunden. Auf der zweſten wenige Minuten beanſprucht. Wie die polize lich 


Weltwirtſchaftskonferenz wird der Einfluß der Unterneh⸗ bungen ergaben, wurden mehrere Operationsſtellen errich⸗ 


merklaſſe größer ſein als auf der erſten im Jahre 1927. 


Wenn aber die Weltwiriſchaft ſich erholen, wenn den zeduten, um einer Entdeckung durch die Polizei zu ene⸗ | der 


tet, und die Angeſtellten bedienten ſich geheimnisvoller Pro⸗ 


an Exße⸗ 


| 


gehen. Die Patienten wurden in einem Vorraum von 
einer maskierten Schweſter begrüßt, die ihnen mit einen 
Tuch den Kopf verhüllte, jo daß der Patient nie den Ope⸗ 
tateur von Angeſicht kennen lernte. Erſt wenn der Watient 
am Operationstiſch ſeſtgeſchnallt war, trat der „Arzt“ hir« 
ter einem Vorhang hervor und begann ſeine Arbeit. Den 
Leuten wurde erklärt, daß es ſich um eine vorübergehen dt 
Steriliſterung handle (was nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſprach) und ihnen eingeſchärft, ja keinen Arzt aufzuſuchen. 
auch wenn ſich Komplikationen einſtellen ſollten. Des er ⸗ 
eignete ſich nun wiederholt, und ſo mancher, der meinte, 
er werde ſich auf einige Zeit von läſtigem Kinder, egen“ 
befreien, mußte mit gefährlichen Eiterungen ins Spital, 
wo dann der Eingriff feſtgeſtellt wurde. 


Viele Patienten gerieten in ernſtliche Lebensgefahr. 
Die Polizei ſtellte feſt, daß die Operationen förmlich gf 
laufendem Band durchgeführt wurden und der Be⸗ 
trieb ſchon um 6 Uhr früh begann. In den Häuſern, in 
denen ſich die Filialen befanden, ahnte niemand etwos 
von den wirklichen Vorgängen, in einem Falle redete einer 
der „Aerzte“ den Nachbarn ein, er gebe — Eſperantounter⸗ 
richt. Operationsſtätten gab es in Graz, Linz, in Wiener 
Neustadt, in Wien, ja ſogar bis nach Polen und 
Deutſchland drangen die geſchäftstüchtigen Werber. 

‚Wie bedenkenlos die Leute vorgingen, beweiſt die 

Tatſache, daß ſie meiſt junge Männer behandelten, und in 
den „Operatiensſälen“ eine beſſpielloſe Unreinlichkeit 
herrſchte. Die Patienten wurden zur Nachbehandlung ein⸗ 
fach irgendeinem mit dem Unternehmen in Verbindung 
8 14700 Kurbfuſcher empfohlen, der dann das Uebrige der 
ſorgte. 
In Auguſt v. J. wurde den Mitgliedern der Stexili⸗ 
jetton G. m. b. H. das Handwerk gelegt und nun begann 
der Prozeß gegen die Mitglieder des Steriliſterungskon ⸗ 
ſortiums. Die Anklage lautet auf Verbrechen der 1525 
0 Koͤrperbeſchädigung. Der Prozeß ſoll drei Mache 

m. 


Aus Welt und Leben, 
Varietetheater in Danzig niebergebraumt. 

Am Mittwoch gegen 1.30 Uhr früh brach in dem an! 
der Danziger Niederſtadt gelegenen großen Varietetheg ter 
Scala ein Feuer aus, das bei der leichten Bauart dez 
Gebäudes außererdentlich raſch um ſich griff. Obwohl die 
Danziger Feuerwehr raſch zur Stelle war, ſtand bald der 
geſamte Gebändekompiex in hellen Fle minen. Die Varia: 
keit der Wahr mußte ich vor allem geger eine weiter⸗ 
Ausdehnung des Brandes beſchränken. Durch Einſtyr; 
einer Mauer wurden drei Feuerwehrleule verletzt un die 
Schläuche beſchädigt. Bis neue Schläuche zur Stelle ge⸗ 
ſchafft werden konnten, waren die geſamten Mebäude dis 
auf die Grundmauern nfedergebraünt. Nach „ttändigen 
Tätigkeit konnte die Feuerwehr geen 8.30 Uhr unter Hin- 
terlaſſung einer Brandwache adden Die Entſtezungs 
urſache des Feuers iſt augenblicklich noch nicht aufgeklärt. 
Der Schaden dürfte ſich auf mehrere hunderttaufend Bul- 
den belaufen. 


— = 


Laſttraftuugat mit Rindert von einer Stücke gepüezt. 

Ein Laſttrafuwapen mit Angehörigen der Scharn pere 
jugend ftürzte in Ohlar⸗Strelitz von elner Brücke in einen 
Tempel. Dabei wurden 43 Kinder verletzt. Der der 
Abteilung wurde gerötet. 


uw u 
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Sitzung des Lodzer Stadtrats. 


Nagiſtrat wird 3083 Saiſonarbeiter beſchäftigen 


Anleihe vom Arbeitsſonds zur Beschäftigung der Saſſonarbeiter beſchloſſen. 
Eine Erklärung des ehem. Stv, G. Ewald wird verleſen. 


Die geſtrige Sitzung des Lodzer Stadtrats, die haupt⸗ 
ſächlich zwecks Beſchließung einer Anleihe zur Beſchäftigung 
der Saiſonarbeiter einberufen worden war, begann mit der 
üblichen Verleſung der eingelaufenen Schreiben. Hierbei 
gelangte auch 

ein Schreiben des zurückgetretenen Stadtverordneten 
Guftan Ewald 
folgenden Inhalts zur Verleſung: 
„An den Stadtrat von Lodz. 

Im Zuſammenhang mit der Niederlegung meines 
Mandats als Mitglied des Stadtrats, als auch im Hinblick 
auf die mir gelaſſene Möglichkeit der Abgabe einer Erllä⸗ 
rung in Sachen der gegen mich erhobenen Vorwürfe möchte 
ich die Ausſagen des Zeugen Lojszezyk inſofern unterſtrei⸗ 
chen, als das von mir mit Frau Kuſtyn geführte Geſpräch 
ein rein privates geweſen und in ſpaßhaftem Tone gehalten 
ward, daß die von mir gebrauchte Terminologie, die dann 
das Gerichtsverfahren verurſacht hat, aus früheren mit 
Frau Kuſtyn geführten Geſprächen herſtammt, daß ich am 
24. April mit Frau Kuſtyn auseinanderging, als wäre 
nichts zwiſchen uns vorgefallen, daß ſelbſt der Zeuge Loj⸗ 
Szezyk in dieſem Geſpräch im Hinblick auf den ſpaßhaften 
Ton desſelben nichts erblickte, das irgend jemanden belei⸗ 
digen konnte, und daß auch ich nicht die Abſicht hatte, 
irgend jemanden zu beleidigen. Dieſes rein private Ge⸗ 
ſpräch wurde durch nationaliſtiſche jüdiſche Kreiſe zu einer 
Preſſehetze gegen mich ausgenutzt und durch Veröffent⸗ 
lichung desſelben wurde der Eindruck erweckt, als hätte ich 
eine Öffentliche Beleidigung ausgeſprochen. Mein Mandat 
habe ich niedergelegt, um die Angelegenheit auf dieſen 
Rahmen zu beſchränken, welchen ſie eigentlich tragen mußte, 
d. h. als rein privates Geſpräch. Meine Organiſation hat 
und kann mit obiger Angelegenheit nichts gemein haben, 
da ſie jeglichen nationaliſtiſchen Ausfällen fern ſtand und 
ſteht. Dem Stadtrat wünſche ich weitere fruchtbringende 
Arbeit zum Wohle unſerer Stadt. 5 

Guſtav Ewald.“ 

Der orthodoxe Jude und Sanacjaabgeordnete Mine 
berg, der von einer Nichtzurkenntnisnahme dieſer Erklä⸗ 
rung faſelt, erregt ein ironiſches Lächeln bei allen übrigen 
Stadtverordneten, womit dieſe Angelegenheit ihre Erledi⸗ 
gung gefunden hat. 

Darauf ſchritt der Stadtrat zur Erledigung der Ta⸗ 
gesordnung. Die erſte zur Beratung gelangte Angelegen⸗ 
heit war die 

Aufnahme einiger Anleihen vom Arbeitsſonds 
zu Inveſtitionszwecken. 
Es handelt ſich hierbei erſtens um eine Anleihe in Höhe 
von 2 664 000 Zloty zur Fortführung der Kanaliſations⸗ 
arbeiten, bei welcher Arbeit 1380 Perſonen beſchäftigt wer⸗ 
den könnten; zweitens um eine ſolche in Höhe von 270 000 
Zloty für den Wegebau Lodz —Lagiewniki und weiter um 
160 000 Zloty, die für Nivellierungsarbeiten in Lagiewnil: 
beſtimmt ſind; bei den Arbeiten in Lagiwniki würden 721 
Arbeiter Beſchäftigung finden. Schließlich handelt es ſich 
noch um eine vierte Anleihe in Höhe von 529 000 Zloty 
zur Beendigung des Schulbaues in der Rokieinſtaſtra ße. 
Bei allen dieſen Arbeiten einſchließlich der aus eigenen 
Mitteln des Magiſtrats beſchäftigten 560 Arbeiter würden 
in dieſem Sommer 3083 Saiſonarbeiter beſchäftigt weroen 
können. Für die Erteilung dieſer Anleihen hat der Ar⸗ 
beitsfonds folgende Bedingungen geſtellt: daß der 
Tageslohn für einen unqualifizierten Arbeiter nicht höher 
als 4 Zloty iſt und daß die Saiſonarbeiter in die ſozialen 
Verſicherungen nicht einbezogen werden. 
In dem vom Finanzausſchuß dem Stadtrat zur An 
‚nahme vorgelegten Antrag it gejagt, daß der Stadtrat 
nach wie vor auf dem Standpunkt ſtehe, daß die Gelder 
aus dem Arbeitsfonds den ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen 
nicht als Anleihen, ſondern als Subven⸗ 
tionen zur Verfügung geſtellt werden müßten, da doch 
die Beiträge für den Arbeitsfonds ebenfalls nicht rückzahl⸗ 
bar find. Desgleichen enthält der Antrag die Erklärung, 
daß der Stadtrat entgegen der Forderung des Arbeitsſonds 
der Meinung ſei, daß die Löhne nicht herabgeſetzt werden 
hitrften und die Arbeiter verſichert fein müßten. 

Als erſter Redner ergreift in der Diskuſſion der Stv. 
Milman (Bund) das Wort, der ſich gegen die von der 
Regierung an die Erteilung der Anleihe gelnüpften Bedin⸗ 
gungen ausſpricht und angeſichts dieſer Bedingungen im 
Namen ſeiner Fraktion die Ablehnung der An⸗ 
leihe beantragt, wobei er als Begründung anführt, daß 
ſich der Magiſtrat einer ſolchen von der Regierung geſtell⸗ 
ten Bedingung nicht fügen dürfte. a 

Stv. Wojewodzki (NPR) ſpricht ſich für die Auf⸗ 
nahme der Anleihe aus, ebenjo fein Fraktionskollege und 
Sanacjaabgeordnete Waszkiewiez. Letzterer bring: 
außerdem einen Antrag ein, der Magiſtrat möge Bemühun⸗ 
gen anſtellen, damit die Saiſonarbeiter entgegen der For⸗ 
derung des Arbeitsfonds dennoch gegen Krankheit und Ar⸗ 
heitsloſigkeit verſichert werden. 

Auf die Ausführungen der drei Redner geht der 
Stadtpräſident Ziemiencki ein. Er erklärt, daß der 
Magiſtrat immer auf dem Standpunkt geſtanden habe und 
auch weiterhin ſtehe, daß die Saiſonarbeiter in alle Sozial⸗ 
verſicherungen einbezogen werden müßten. Diese zügſſch⸗ 
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Vorſtellungen im Arbeitsminiſterium hätten ergeben, daß 
ſich der Arbeitsminiſter mit der Verſicherung der Saiſon⸗ 
arbeiter gegen Krankheit bereits einverſtanden erklärt hat. 
Die vom Stv. Waszkiewicz aufgeſtellte Forderung habe der 
Magiſtrat ſchon von Anfang an verfochten. Sollten bei 
der Verſicherung der Saiſonarbeiter vielleicht dadurch 
Schwierigkeiten entſtehen, daß der Arbeitsfonds die Eni- 
richtung der diesbezüglichen Gebühren aus ſeinen Mitteln 
ablehnt, jo werde der Magiſtrat für dieſen Zweck eigene 
Mittel anmeiſen. Zum Schluß feiner Ausführungen wer: 
det ſich der Stadtpräſident gegen den Antrag des Stv. 
Milman, da man der Arbeiterſchaft augenblicklich durch 
Zuteilung von Arbeit am beſten dienen könne. 


— Donnerstag, den 8. Juni 1933. 


Es ſprachen noch die Stv. Ho lenderſki (Poale]j⸗ 
Zion⸗Linke) und Popielawſki (ꝰWirtſchaftsgruppe ), 
worauf zur Abſtimmung geſchritten wird. Die Aufnahme 
der Anleihen des Arbeitsfonds wird gegen die Stimmen 
des „Bund“ und der Poalej-Zion⸗Linken in erſter Leſung 
beſchloſſen, ebenſo der Antrag des Abg. Waszliewicz. Da⸗ 
mit iſt dieſer Punkt der Tagesordnung erledigt. 

Sodann wurde ein Antrag auf Ermächtigung des 
Magiſtrats zum Verkauf der im ſtädtiſchen Beſitz beſind⸗ 
lichen 4842 Aktien 5. Emiſſion des Lodzer Elektrizitüts⸗ 
werkes im Geſamtwerte von 4 234 000 Zloty angenommen. 
Das hieraus erzielte Geld iſt zur Rückzahlung einer Tür 
den Ankauf dieſer Attien aufgenommenen Anleihe be⸗ 
ſtimmt. 

Schließlich wurde noch ohne Debatte beſchloſſen, der 
Lodzer YMEA eine Subvention in Höhe von 150 000 gl. 
zahlbar in drei Raten, zum Bau eines eigenen Vereins 
hauſes zu erteilen. x 

Heute findet eine weitere Sitzung des Stadtrats 
zwecks Beſchließung der Anleihe des Arbeitsfonds in zwei⸗ 
ter Leſung ſtatt. 


Der Ulrainer⸗Prozeß in Lemberg. 


Das Echo des Poſtüberfalls in Grodel⸗Jag. 


Wie ſchon berichtet, wurde vorgeſtern vom Geſchwore⸗ 
nengericht in Lemberg die Verhandlung gegen die ſieben 
Ukrainer, die des Ueberfalls auf das Poſtamt in Grodek⸗ 
Jagiellonſki, der Angehörigkeit zur UON, der Propaganda 

ehen Polen, der Anſammlung von Waffen und der Aus» 
ung von Sabotageakten und des Terrors angeklagt ſind, 
aufgenommen. 

Nach Verleſung der Anklagealte, die über eine Stunde 
dauerte, ſchritt man zum Verhör der Angeklagten. Als 
erſter wird Stefan Mascezak verhört. Er bekennt ſich 
dazu, der UON angehört zu haben. Er wurde dort don 
Berezinfki, der während des Ueberfalls auf das Poſtamt in 
Grodek⸗Jagiellonſki erſchoſſen wurde, hineingezogen. 

Vorſitzender: 

Welches find die Ziele der HON? 

Angeklagter: Das Ziel der UO iſt, einen bewaff⸗ 
neten Aufſtand hervorzuruſen. 

— Wie oft begegneten ſich die Mitglieder der UCN? 

— Offiziell einmal im Monat. 

— Was war vor dem Ueberfall auf das Poſtamt? 

— Am 27. November vorigen Jahres wurde ich da⸗ 
von benachrichtigt, daß ein Ueberfall verübt werden ſoll. 
Ein mit Unbekannter, zu dem ich von Berezinſki geführ: 
wurde, zeigte mir den Plan der Poſt in Grodek. 

— Waren da auch Bilas, Danylyszyn und Zura⸗ 
kowſki? a 


— Ja. 

— Hattet ihr Waffen? 

— Ja, wir hatten Piſtolen. Nach Grodek — erzählt 
Maszezak weiter — fuhren wir mit dem erſten Nachmit⸗ 
tagszuge, ich, Berezinfki, Staryk, Kupecki und der „Tech⸗ 
niker“. Wir ſtiegen in Kamieniogrod aus und gingen zu 
Fuß nach Grodek. Der „Techniker“ ging in die Stadt, 
um zu erfahren, ob die zweite Gruppe ſchon angekommen 
ſei. Er kehrte zurück und führte uns auf ein Feld, wo 


ſchon Bilas, Danylyszyn und noch zwei andere auf und 
warteten. Der Ueberfall wurde auf den nächſten Tag ver⸗ 
legt, da wir zu wenig Munition hatten. Als uns an: 
Lemberg Munition gebracht worden war, gingen wir en 
zwei Gruppen auf die Poſt zu. 


Der Ueberſall dauerte 5 Minuten, 


worauf wir uns auf Befehl des Anführers 
Ich konnte nicht ſehen, wer geſchoſſen hatte. 
und die Waffen vergruben wir im Wald. 

Der nächſte Angeklagte Michal Kuspis belennt ſich 
ebenfalls dazu, der UO anzugehören. 

Vorſitzender: Welche Aufgabe hatten Sie beim Ueber- 
ſall in Grodel? 

— Wir fuhren bis Kamieniogrod und gingen zu Fuß 
nach Grodek, Bilas, Danylyszyn und ein Unbekannter, 
der „Jude“ genannt wurde. Berezinſki ſollte nach Lem⸗ 
berg fahren, während ich mit Bilas auf dem Ringe Ein⸗ 
käufe machen ſollte. Den Angeklagten Maszezak kenne ich 


nicht. 
Den Plan der Poſt habe ich gezeichnet. 

— Wurden Sie von der Polizei geſchlagen? 

— Nein, aber ich bekannte alles, weil der Geheim⸗ 
agent mir drohte, meine Mutter zu verhaften, wenn ich 
leugnen ſollte. (Moraliſcher Terror!) Ebenſo habe ich 
erdachte Sachen über Cap ausgeſagt. 

— Vor dem Unterſuchungsrichter ſagten Sie ebend 
tus. 

— Weil ich 

aus Furcht vor den Drohungen der Polizei 


meine Ausſagen nicht ändern wollte. 

— Wer war dieſer ſogenannte Jude? 

— Ich weiß nicht, vielleicht war es ein Bauer, vier 
leicht auch ein richtiger Jude. 

Das Verhör wird fortgeſetzt. 


zurückzogen. 
Das Geld 


Nadio⸗Stimme. | 


Donnerstag, den 8. Juni 1933, 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.40 Preſſeumſchau, 11.50 Wetterdienſt für den Flug⸗ 
verkehr, 11.57 Zeitzeichen u. Fanfare, 12.05 Programm⸗ 
durchſage für den nächſten Tag, 12.10 Orcheſterkonzert, 
13.20 Wetterbericht, 13.25 Pauſe, 15.10 Exportbericht, 
15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.25 Schallplatten, 15.35 Vor⸗ 
trag, 15.50 Schallplatten, 16.65 Franzöſiſcher Unterricht, 
16.40 Vortrag, 17 Schallplatten, 17.40 Aktueller Vor⸗ 
trag, 17.55 Programmdurchſage für den nächſten Tag, 
18 Schülerchor, 18.30 Leichte Muſik, 18.45 Lodzer Brief⸗ 
kaſten, 19 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Lodzer In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer, 19.30 Literariſche Vierkel⸗ 
ſtunde, 19.45 Radiojournal, 20 Leichtes Konzert, 21 
Sportnachrichten, 21.10 Geſangsrezital, 21.40 Hörſpice, 
22.35 Tanzmuk, 22.55 Wetter⸗ und Polizeidienſt, 23 
Tanzmuſik. 

Ausland. 


Berlin (716 163, 418 M.) 
11.30 Konzert, 13 Schallplatten, 14.35 Schallplatten, 
15.20 Jugendſtunde, 15.50 Die Deutſche Schmiede, 16.30 
Unterhaltungsmuſit, 20.10 Tanz⸗Potpourri, 21 Luſtſpiel: 
„Heiterethei“, 22.30 Tanzmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 

12 Schallplatten, 14 Schallplatten, 14.45 Kinderſtunde, 

16 Konzert, 17.35 Muſik für Harfe und Violoncotlo, 

18.05 Lebende Tonſetzer, 19 Kammermuſik, 20.10 Unter⸗ 
haltungsmuſik, 22.15 Chorkonzert, 23 Nachtmuſik. 

Wien (681 153, 517 M). 

11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 
15.30 Kinderſtunde, 15.55 Schallplatten, 17.25 Konzert, 
19.40 Lieder und Arien, 20.35 Tonfilm, Tanz und Oper: 
ette, 22.30 Tanzmuſik. 

Prag (617 163, 487 N.) 

11 Konzert, 12.10 Schallplatten, 12.30 Konzert, 1450 
Konzert, 19.45 Mandolinentonzert. 20.05 Sinfonielon⸗ 


zert, 22.15 Unterhaltungskonzert 


deuſſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Exekutive der Stadt Lodz. 


Freitag punkt 7 Uhr abends findet eine Sitzung de⸗ 
Exekutive des Vertrauensmännerrates der Stadt Lob 
ſtatt. 


Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Donnerstag, den 
8. Juni, 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Lomzyn⸗ 
ſkaſtraße 14, der übliche Frauenabend ſtatt. Genoſſinnen, 
die Liſten zur Sammlung fur den Ausflug beſitzen, werden 
erſucht, Liſten und Pfänder mitzubringen. Außerdem 
werden die Genoſſinnen erſucht, zahlreich zu erſcheinen, da 
weitere Vorbereitungen für den Ausflug getroffen werden 
müſſen. ö 

Lodz⸗Oft (Pomorſka 129). Donnerstag, den 8. Juni, 
7 Uhr abends Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. 

Chojny. Sonntag punkt 9 Uhr Sitzung des Vorſtan⸗ 
des und der Vertrauensmänner. Anſchließend Fortſetzung 
der Zeitungspropaganda. 

Frauengruppe der Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Freitag, 
den 9. Juni, 7 Uhr abends, im Parteilokale (Reitera 13) 
Sitzung des Vorſtandes unſerer Frauengruppe. 

Lodz⸗Süd (Lomzynſka 14). Freitag, 9. Juni, 7 Uhr 
abends, Zuſammenkunft der Vertrauensmänner zwecks Ab⸗ 
rechnung der Mitgliedsbeiträge. Vollzähliges Ericheiner 
notwendig. 


Gewerlſchaftliches. 


Verwaltungsſitzung. Sonnabend, 10. Juni, 7 Uhr 
abends, Verwaltungsſitzung der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Ctto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodt Petrifauer Straße IC: 
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Wo it Bienchen? 


Roman von Roſe Reiſſert 
Copyright by Marie Brügmann, München, 
12 

„Fräulein Dina Helberding“, ſagte er vorſichtig, „Sie 
mliſſen ſich nun aber zuſammennehmen. Sie ſind doch ein 
strammer, energiſcher Menſch, der genau zu wiſſen ſcheint, 
was er will. Es iſt Schweres über Ihre Familie ge⸗ 
kommen, das hat Sie ganz aus der Faſſung gebracht. Viel⸗ 
leicht hat Ihr Verlobter ſich in dieſen Tagen nicht ganz 
ſo benommen, wie Sie es gewünſcht hätten. Es mag ja 
ſein, daß er wirklich in ernſten Lebenslagen nicht ſtand⸗ 
hält. Ich bin aber davon überzeugt, daß Sie genau wiſſen, 
was Sie zu tun haben.“ 

Sie richtete ſich mit einem Ruck auf. In den Augen 
ſchimmerten noch Tränen, aber um ihre Mundwinkel zuckte 
ein ſpöttiſches Lächeln. „Natürlich haben Sie recht“, rief 
ſie aufgeregt. „Selbſtverſtändlich weiß ich, was ich will. 
Ich will mein Leben auf gute Tage einrichten, ſehen Sie. 
Und wenn mein Verlobter im Unglück nicht ſtandhält, ſo 
hat das wirklich nicht viel zu bedeuten. Er iſt immens 
reich, und er wird immer wiſſen, wie er ſich einer Dame 
gegenüber zu benehmen hat. Was wünſcht man mehr? 
Und eben weil ich von Anfang an gewußt habe, was ich 
will, darum habe ich mich gerade mit dieſem Manne ver⸗ 
lobt. Heute erſt habe ich ihm verſprochen, daß wir ſo bald 
als möglich heiraten werden.“ 

Von der See her drängten ſich plötzlich Nebel zwiſchen 
den Bäumen durch. Es begann kühl zu werden. 

Werner ſtrich noch einmal mechaniſch über den braunen 
Kopf des jungen Mädchens. „Sie iſt noch ein vollkommenes 
Kind“, dachte er traurig, „und wenn ſie Bergers Frau 
wird, verdirbt er ſie in Grund und Boden.“ Dann erhob 
er ſich. „Es iſt die höchſte Zeit, daß wir weiterkommen“, 
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Toiletten⸗ 


ſagte er. „Vielleicht wird es nötig ſein, daß wir in Cranz 
übernachten. Bei dem Nebel können wir nicht zurück⸗ 
fahren.“ 

Nachdem Fritz die Pferdchen getränkt hatte, brachen ſie 
auf. Diesmal ſaß Boitzenburg neben Dina und lenkte, 
ſoweit das überhaupt nötig war, denn die Tiere fanden 
in dem ſich raſch verdichtenden Nebel ihren Weg am ſicher⸗ 
ſten allein. 

So gelangten ſie geradeswegs auf einen Hof und be⸗ 
merkten das erſt, als die Pferde dicht vor dem Hauſe 
ſtehenblieben. „Wo ſind wir?“ fragte Werner. 

Joſuweit wußte Beſcheid. „Wir ſind hier faſt am 
Ende der Nehrung“, erklärte er. „Wir können gleich nach 
dem Auto fragen. Hier befindet ſich die letzte Tankſtelle, 
ſoweit ich mich entſinne.“ 

Es war ein wackliges, ſchiefes Häuschen, vor dem ſie 
hielten. Die Tür war nicht verſchloſſen. Sie klopften und 
traten ein. 

In einer rauchigen Schankſtube, die ſchmutzig und ver⸗ 
lottert ausſah, hockten vier Männer um einen Tiſch, 
pafften Rauchwolken in die Luft und tranken Schnaps. 

Dina war ſteif von der langen Fahrt auf dem ſchlecht 
gefederten Wagen. Sie hatte Mühe, die Augen offenzu⸗ 
halten. „Es iſt etwas unheimlich hier“, ſagte ſie flüſternd 
zu Fritz, „aber ich bin hundemüde. Außerdem müſſen wir 
doch nach dem Auto fragen.“ 

Der Wirt kam herbei, eilfertig und leicht ſchwankend. 
Er grinſte fortwährend über ſein ganzes feiſtes Geſicht. 
„Plötzlich kalt geworden“, ſagte er. „Was befehlen die 
Herrſchaften? Einen Grog?“ 

Dina ſchüttelte ſich. „Ich trinke nie Grog“, rief ſie, 
Grog iſt für mich das Widerlichſte, was es gibt. Bringen 
Sie mir ein Glas warme Milch, bitte, und etwas zu eſſen, 
ganz gleich was Ich habe Hunger.“ 

„Für uns Männer brauen Sie nur ruhig Grog, Herr 
Wirt“, beſtellte Joſuweit, „und für ſich ſelber auch einen. 
Sie ſetzen ſich dann wohl zu uns.“ 


Zugunſten der St. Trinitatis und St. Johaunis⸗Grelſenheime 


Großes Gartenfeſt 


im Helenenhof // Sonntag, den 11. Juni 
ab 2 Uhr nachmittags. 
Im Programm: 


une Nellgiöſe Feier: 


Der Wirt entfernte ſich, um das Gewünſchte zu holen. 
Im gleichen Augenblick hörte man aus einiger Entfernung 
das Weinen eines Kindes. 

Dina fuhr auf. Sie war totenbleich geworden. „Haben 
Sie das gehört?“ fragte fie flüſternd. 

„Sie ſind ſchrecklich nervös“, ſuchte Joſuweit fie zu be 
ruhigen. „Die Wirtin wird Kinder haben.“ 

Dina achtete nicht auf ihn. Sie zog ihren Mantel über 
und eilte, ſo ſchnell ſie konnte, hinaus. Beſtürzt folgten ihr 
die beiden Männer. 

Draußen war es inzwiſchen ſternklar geworden. Der 
Nebel hatte ſich verzogen. Doch war es eiſig, faſt wie in 
einer Winternacht. Am Himmel prangte ein großer, 
orangefarbener Vollmond. 

Dina lief rund um das kleine Haus und blickte in alle 
Fenſter. Es waren Holzläden davor mit Herzausſchnitten, 
zu denen ſie ſich aufrecken mußte. Auf der Hinterſeite des 
Gebäudes leuchtete eines der kleinen Herzen in die Nacht 
hinaus; es brannte Licht dahinter. 

Dina ſtieg auf einen Stein und ſchaute hindurch. Plötz⸗ 
lich ſtieß fie einen leichten Schrei aus und wäre faſt hin⸗ 
untergeſtürzt. Joſuweit blickte auch hinein, konnte aber 
nicht entdecken, was ſie ſo aufgeregt haben mochte. In 
einem großen, leeren Raum, von deſſen Decke eine qual⸗ 
mende Petroleumlampe niederpendelte, lagen aufgeſchich⸗ 
tete Strohlager, zerdrückt, als wären ſie eben erſt verlaſſen 
worden. 

Dina hatte ſich gefaßt. 
raſch!“ 

Laufend erreichte ſie die Ecke des Hauſes, daß die 
Männer ihr kaum folgen konnten. Hier warf der Mond 
die ſcharfen Schlagſchatten der Bäume gegen die Mauer; 
es war vollkommen dunkel. 

„Halten Sie!“ hörte ſie Dinas Stimme, die ein gutes 
Stück voraus war, „halten Sie, ich muß Sie ſprecheg. So 
warten Sie doch!“ 


„Raſch“, flüſterte ſie, „nur 


Fortſetzung folgt.) 


Dr. med. L. BERMAN 


zurückgekehrt 922 94 


Cegielniana 15, 27,17. 


4—8 — Uhr. 2 


Dr. S. Kantor 


wohnt jetzt 
Petrilauer 90, Telephon 129 45 
Haut⸗, veneriſche und Harntrantheiten 


prech⸗ 
ſtunden von 8—11 und 
An Sonn⸗ und in Sonn und Seiertagen von 9—1 hg, von 9—1 Uhs. 


Anſprachen der Herren Paſtoren Doberſtein und Schedler, 
eingeleitet und abgeſchloſſen durch Choräle der Poſaunen⸗ 
d öre der St. Trinitatis⸗ und St. Johannis⸗Gemeinden. 


s nor Geſangvorträge: 
Männergeſangverein „Danysz“, Männergeſangverein 
„Concordia“, Baluter Kirchengeſangverein mit Damen⸗ 
Sektion, Kirchengeſangverein der St. Johannis⸗Gemeinde, 
Männergeſangverein „Eintracht“, Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatisß⸗ Gemeinde, Gemiſchte Chöre (Cantate und 


PUDER 


der kosmetiſchen Fabrik 


„LETH“ 


mit gutem und ſtarkem Geruch, der gut anliegt und 


der die Haut nicht 9 00 en — 55 Der Preis Gem. Chor der St. Trinitatis⸗Gemeinde). 
b t. t r preife: \ 
zurzeit herabgeſetzt. Detallverkaufep 6.40 uhr Sporibarbietungen: Sport. und Turn⸗Verein: 
Große Schachtel Zl. 1.80 
Kleine Schachtel „ 1.— Stabübungen der Jugendabteilung, Freiübung der Damen⸗ 
Beutelchen 1 Deka -.40 Sektion. Turnen aktiver Turner, Kürturnen der Damen, 
neberall erhältlibd. Aueperall erbällih Kürturnen aktiver Turner 


Beluftigungen: 
Kahnfahrt, Türkenmaul, Glückstonne, Scheibenſchießen, 
Glücksräder, Kaſperle⸗Theater. 
Kinder⸗Umzug 6.40 Uhr. 
Große Pfandlolterie: 
Preis des Loſes Zl. 1.—. Jedes Los gewinnt. 
gewinn: 1 großes Schwein. 


Junger Mann 


19 Jahre alt, evangeliſch, ſucht irgendwelche Beſchäf⸗ 
tigung im Büro oder Expedition. Adreſſe zu erfahren 
in der Geſch. d dſs. be ul. 


Haupt⸗ 


Abends Gondelfahrt mit Poſaunenſpiel und le⸗ 
Kauft aus 1. Quelle bende Bilder bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Große Auswahl Eigenes Büfett. Eigene Konditorei. 
Kinder⸗ Jeder⸗ Konzert. Entree Zl. 1.— u. 50 Gr. Konzert. 
wagen, matratzen Es ladet herzlich ein 7 der Feſtausſchuß. 
(Patent), 
Metalls |nmerit. Dring- 
bettſtellen muſchlnen ee 
erhältlich im Fabrils⸗Lager Näherinnen r 
„DOBROP OL" Lobe, Bioteiowne 73 n u 
e önnen It 0 
Tel. 15861, im Hofe et melden bei Klein, nadioamateure 
Petrikauer 131. 


Nachſtehende Lehrmeiſter⸗Bücher ſind 
jedem Radiobeſitzer zu empfehlen: 
Der Lautſprecher Zl. 0.90 
Elemente und Klemaltummlatoren 0.90 
Deteltor⸗Empfünger und Beritärter „ 1.75 
Röhren-Embfänger und 


—ñ— 


LODOWNIA | ==: 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 e . Widerftandsperftärter „1.78 
in die Hand gegeben. Sie uber Em 
Tel. 190-48 wirkt am meiſten in Blät⸗ N ae: * 2.60 


tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 
RE ri 


Bejeitigung von Nundfunkſtörungen 1.73 
Bau einer Funken⸗Zelegraphen⸗Siation 0.90 
Vorrätig im 


Buch- und Jeitfejriften-Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrilaner 109. 


Seeed tente 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


* 


eee 


Empfängt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr 


Dr. Klinger 


Epesinlarzt ven „ Haut d Hanelrank⸗ 
2 Tele deten fa essen 


Undrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtstrauſheiten 
umgezogen nach der Traugutia 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-8 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Jür Unbemittelte — Hellanftaltspeoile 


Augenheilanſtalt 


mit Kranlenbetten von 


D. B. Donchin 


Empfang von Augenkranlen für Dauerbehand⸗ 

lung in der Heilanftalt (Operationen ert.) 

wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr abends. 


Betritauer Str. 90, Tel. 221⸗72 


Theater- u. „ Kingprogramm 


Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr 
Premiere: „Mädchen in NMonturen“ 

Sommer-Theater: Heute 9 Uhr Premiere: 
Edison oder Al Capone“ 


Casino: Dr. Moreau 

Grand- Kino: Der Adjutant Seiner Hoheit 

"Juna: Die Ueberflüssige 

Splendid: Auf Befehl der Frau 

Capitol: Erlöschende Flammen 

Palace: Auf Befehl der Frau 

Corso: I. Mandschurei in Flammen — 
II. Der Wildfang 

Metro u. Adria: Romeo und Julcia 

Przedwiosnie: Unter Deiner Obhut 

Uciecha: I. Die Peitsche des Rechts — H 
Liebe unter den Pyramiden 


— D 


Tagesnenigleiten. 


Eine Anfrage an die Herren Paſtoren. 
(Ein Eingeſandt.) i 

Wir ſind zurzeit Zeugen einer Aktion gegen das Lod⸗ 
ger Vollsſchulweſen mit deutſcher Unterrichtsſprache, wie 
ſie bisher in ſo hinterliſtiger Weiſe noch nie beobachtet wer⸗ 
den konnte. Das Lodzer Schulinſpektorat verſucht nämlich 
durch die Schulleiter. den Volksſchulen mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache den völkiſchen Charakter zu nehmen und die⸗ 
ſelben in eine ſogenannte „evangeliſche“ Schule umzu⸗ 
wandeln. 

Das Ziel dieſer Aktion iſt, der deutſchen Volksſchule 
die geſetzliche Grundlage für den deutſchſprachigen Unter⸗ 
richt zu nehmen. Die ſowieſo ſchon konfeſſionelle Volks⸗ 
ſchule ſoll den Beinamen „evangeliſche“ erhalten, was den 
Deckmantel für die Zuteilung deutſch⸗evangeliſcher Kinder 
an dieſe Schulen ergeben ſoll. Damit will man die deit- 
ſchen Eltern umgarnen; und außerdem werden von ſchul⸗ 
behördlicher Seite den Eltern Verſprechungen gemacht oder 
geſetzliche Beſtimmungen verdreht, die, gelinde geſagt, 
hinterliſtig find, 

Dieſe den deutſchſprachigen Volksſchulen feindliche 
Aktion wird ſo energiſch betrieben, und die meiſten deut⸗ 
ſchen Eltern ſtehen derſelben jo ratlos gegenüber, daß es 
höchſte Zeit iſt, daß alle Kreiſe, denen das deutſche Volks⸗ 
tum teuer iſt, ſofort eingreiſen. Und da taucht der Ge⸗ 
danke auf, ob denn nicht die Herren Paſtoren der evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Kirche es als ihre Pflicht anſehen müſſen, 
gegen den Mißbrauch des Wortes „evangeliſch“ für offen⸗ 
ſichtliche Entnationaliſterungsarbeit ſchärfſten Proteſt ein⸗ 
zulegen, Die evangeliſche Kirche hierzulande, die eine Volls⸗ 
kirche ſein will, muß hier eingreifen, und die Herren Pa⸗ 
ſtoren müſſen ihrerſeits Mittel und Wege finden, den deut⸗ 
ſchen Eltern die Gefahr, die dem Volkstum ihrer Kinder 
droht, vor Augen zu führen. Sich in Schweigen zu hüllen, 
wäre ein Vergehen am Volkstum der Evangeliſchen, die 
halt zu hundert Prozent Deutſche find und ihre Kinder als 
Deutſche erziehen wollen. 


Die Aushebung des Jahrganges 1912. 

Morgen, Freitag, haben ſich vor der 1. Kommiſſion 
(Kosciuszko⸗Allee 21) diejenigen Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1912 zu Hillen, die im Bereiche des 8, Polizeikem⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
L, M, N, P beginnen. 

Vor der 2. Kommſſion (Ogrodowaſtraße 34) ftellen 
ſich die Angehörigen des Jahrganges 1912, die im Be⸗ 
reiche des 12. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben O bis Z beginnen. 

Vor der 3. Kommiſſion (Petrikauer Straße 165) er⸗ 
ſcheinen alle im Bereiche der Kommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 
12, 13 und 14 wohnenden Angehörigen der Jahrgänge 
1883 bis 1909, die bisher noch vor keiner Kommiſſion ge⸗ 
ſtanden haben und deren Verhältnis zum Militärdienſt 
noch nicht geklärt iſt. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Kreis Lodz 
(Narutowicza 56) haben ſich alle Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1912 zu ſtellen, die im Bereiche der Stadt Zgierz 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben A, B, € 
beginnen; ſowie die Angehörigen des Jahrgangs 1911 mit 
den Namensanfangsbuchſtaben A, B, C, die im vergange⸗ 
nen Jahre die Kategorie „B“ erhalten haben. 


Der Tropfen auf den heißen Stein. 

Nach den Berechnungen des ſtatiſtiſchen Hauptamtes 
ſind die Unterhaltskoſten für den Monat Mai im Verhält⸗ 
nis zum Monat April um 0,26 Prozent zurückgegangen. 
Dieſer Rückgang wird durch die Verbilligung von Brot, 
Mehl, Grütze, Erbſen, Butter, Reis, Kohle erklärt. Milch, 
Wurſt, Speck und Fleiſch ſind teurer geworden. (a) 


Rückgang der Zahl der Radioabonnenten. 

Am 1. Mai waren in Lodz 24 433 Radioabonnenten 
regiſtriert. Im Laufe des Mat find 524 neue Abonnenter 
hinzugekommen, während 856 Apparate abgemeldet wur⸗ 
den. Am 1. Juni waren deshalb nur 24 101 Abonnenten 
regiſtriert. (p) 


Perſonaländerungen im Lodzer Monopol. 

Im Spiritusmonopol it der bisherige leitende Dire!⸗ 
tor Anton Antonowicz Parezewſki ſeines Poſtens enthoben 
worden. An jeine Stelle kam Jug. Zaborowfki. Die Ext: 
Jaffung Dir. Parczewſkis hängt mit gewiſſen Preſſemeldun⸗ 
gen über Mißbräuche u. drgl. zuſammen. Die Meldungen 
ſollen jedoch nur zum Teil auf Wahrheit beruhen. (a) 


Examina im Magiſtrat. 

Da der dreijährige Verwaltungskurſus der ſtädtiſchen 
Angeſtellten zu Ende gegangen iſt, haben geſtern im Lod⸗ 
zer Magiſtrat die Prüfungen begonnen. Von ſeiten des 
Magiſtrats nimmt an der Prüfungskommiſſion Stadtprä⸗ 
ſident Ziemiencki teil. (p) 


Tagung der Elektrotechniker. 

Zu der dreitägigen Tagung der Elektrotechniker, die 
in Warſchau am 11. Juni beginnt, begibt ſich auch eine 
Lodzer Delegation nach Warſchau, um an den Beratun⸗ 


gen, die zuſammen mit tſchechoſlowaliſchen Eleltrotechni⸗ 
kern ſtattfinden, teilzunehmen. Am 14. Juni iſt ein Be: 
ſuch in Lodz beabſichtigt, an dm ſich etwa 300 Tſchechen 
beteiligen ſollen. Nach der Beſichtigung in Lodz begeben 
ſich die Teilnehmer nach Gdingen. (a) 

Vortrag des Roten Kreuzes. 

Heute findet um 8 Uhr abends im Lokale der Volks⸗ 
ſchule 41 (Kontnaſtr. 34) ein Vortrag des Ing. Kloczlowffi 
über „Das polniſche rote Kreuz und die Rettung aus Gas⸗ 
gefahr“ ſtatt. Eintritt frei. (u) 

Zjähriger ſtürzt aus dem Fenſter. 

In der Mazurfſkaſtraße 15 ſtürzte geſtern der Zjährige 
Jankiel Roſenberg aus einem Fenſter der erſten Stockes. 
Er trug eine Gehirnerſchütterung davon. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte das Kind in das Anne⸗Maricu⸗ 
Krankenhaus. (p) 


Straßenüberſall. 

In der Poprzecznaſtraße 12 wurde geſtern der Dobra⸗ 
ſtraße 16 wohnhafte Henryk Mankowſki plötzlich von zwei 
Burſchen überfallen, die ihn ſchwer verletzten. Paſſanten 
fanden Mankowſti in ſeinem Blute, riefen Polizei und 
einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, der dem Be⸗ 
wußtloſen die erſte Hilfe erteilte und in ein Krankenhaus 
überführte. (a) 

Selbſtmordverſuch eines jüdiſchen Kaufmanns. 

Der Kaufmann Abram Kuperman (56 Jahre alt, 
Bocznaſtraße 11 wohnhaft), verſuchte ſich geſtern das 
Leben zu nehmen. Kuperman trank Eſſigſäure. Auf ſein 
Stöhnen aufmerkſam geworden, wurde die Tür erbrochen 
und ein Arzt herbeigeruſen, der den Lebensmüden insͤKran⸗ 
kenhaus überführte, wo er in bedenklichem Zuſtande dor⸗ 
niederliegt. (a) 


Der tägliche Findling. 

In der Kwieciſtaſtraße, auf einem freien Felde, ſan⸗ 
den Vorübergehende in einem Lumpenbündel ein Kind 
männlichen Geſchlechts, das dem Findlingsheim übergeben 
wurde. Nach der Mutter wird geſucht. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſki, Pe⸗ 
tritkauer 307; A. Piotrowfli, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 


Bon der Arbeitsfront. 
Auch die Handdrucker verlangen einen Sammelvertrag. 


Geſtern ſand unter Vorſitz des Arbeitsinſpeltors cine 
Konferenz mit den Beſitzern der Handdruckereien und ber 
Arbeiterſchaft ſtatt, auf der über den Abſchluß eines Sam⸗ 
melvertrages für dieſes Gewerbe beraten wurde. Die Ver⸗ 
handlungen haben jedoch keinen Erfolg gezeitigt, weshalb 
für den 14. Juni erneut eine Zuſammenkunft anberaumt: 
wurde. (a) 


Vor der Stillegung der Ziegeleien in Pabianice? 

Geſtern fand in Pabianice eine Verſammlung der Zie⸗ 
gelſtreicher ſtatt, auf der über die Nichteinhaltung des art 
am 22. Mai d. J. abgeſchloſſenen Vertrages durch die Un⸗ 
ternehmer beraten wurde. Wie aus den Berichten hervor⸗ 
ging, wird der Vertrag von ſämtlichen Ziegeleien nicht 
eingehalten. In der Verſammlung wurde der Beſchluß 
gefaßt, mit einem entſchiedenen Streik zu antworten. (p) 


Entſprechende Kleidung für die Arbeiter. 


In Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz mit 
Arbeitervertretern ſtatt, auf der die Frage der Lieferung 
von Anzügen, Schürzen und Handſchuhen an die Arbeiter 
in ſolchen Fabriken beſprochen wurde, in denen die Klei⸗ 
dung und die Geſundheit der Arbeiter durch die Einwir⸗ 
kung von Chemikalien gefährdet ſind. In Frage kommen 
in erſter Linie die Pabianicer Firmen „R. Kindler“ and 
„Dobrzynka“. Der Arbeitsinſpektor verſprach, bei den ge⸗ 
nannten Fir nen entſprechende Schritte zu unternehmen. (p 


Der Arbeitsinſpektor in Lemberg. 


Arbeitsinſpektor Wojtkiewiez begab ſich vorgeſtern 
nachmittag zu der Tagung der Bezirksarbeitsinſpektoren 
nach Lemberg. An dieſer Tagung, die zwei Tage dauert, 
nimmt auch der ſtellv. Fürſorgeminiſter Duch tell (p) 


27 Kohlengruben ſollen geſchloſſen werden. 

27 Heine Kohlengruben des Dombrowaer Kohlen⸗ 
beckens ſollen geſchloſſen werden. 5000 Arbeiter würden 
dadurch die Beſchäftigung verlieren. Es iſt unnötig hin⸗ 
zuzufügen, daß die Verwirklichung dieſes Planes der Indu⸗ 
ſtriellen ein neuer Schlag für die auch ſo ſchon ſchwer 
kämpfende Bergarbeiterſchaft fein würde. () 


Eine Heilanitalt ohne Aerzte. 
Skandal um die Lungenheilanſtalt in Tuszynel. 


Wie bekannt fein dürfte, hat die Lodzer Krankenlaſſe 
mit rieſigem Koſtenaufwand in Tuszynek eine Heilanſtalt 
für 1 0 kranke erbaut und nach der Fertigſtellung der⸗ 
ſelben 10 Pflegerinnen angeſtellt. Obwohl die Anſtelt 
160 Kranke beherbergen kann, haben bisher nur 14 Kranke 
dort Unterkunft gefunden. Die Urſache iſt die: 

Die Krankenkaſſe wollte einem ihrer Aerzte die Leir 
tung der Anſtalt übertragen. Dem widerſetzte ſich aber der 
Aerzteverein, der erklärte, die Heilanſtalt müſſe von einem 
Mitglied des Verbandes verwaltet werden. Zwiſchen der 


— — 


Kaſſe und dem Aerzteperband iſt nunmehr ein Streit aus⸗ 
gebrochen, der zur Folge hatte, daß die Heilanſtalt bisher 
überhaupt ohne ärztliche Leitung ſteht. Die 14 Kranken, 
die ſich dort aufhalten, ſind lediglich auf die Hilſe der 
Schweſtern angewieſen. 

Die Krankenkaſſenbeiträge aber zahlen wir. 


— — 


Vor dem Genoſſenſchafts⸗Jeiertag. 
Die Entwicklung der Kooperativen im Lodzer Bezirk. 


Am kommenden Sonntag, dem 11. Juni, begeht Jedz 
den Feirtag der Genoſſenſchaften. Aus den Berichten, Lie 
anläßlich dieſes Feiertags veröffentlicht werden, können 
wir feſtſtellen, daß der Lodzer Bezirk 25 Genoſſenſchaften 
aufweiſt, denen 60 000 Mitglieder angehören. Die Ge— 
noſſenſchaften haben gegenwärtig 164 Kolonialwaren— 
läden, 7 Backwaren⸗ und Fleiſchwarengeſchäfte in Belin 
in denen etwa 500 verſchiedene Angeſtellte und Arbeiter 
tätig find. 

Der Umſatz, den die Genoſſenſchaften im vergangenen 
Jahre erzielten, betrug bei einem Anlagekapital von zioen 
Millionen Zloty 15 300 000 Zloty. Das Vermögen der 
Genoſſenſchaften beträgt etwa 4 Millionen Zloty. Das 
Geſchäftsjahr ſchloß für die Genoſſenſchaften mit einem 
Reingewinn von 167 200 Zloty ab, wobei 150 000 Zloty 
an Dividenden ausgezahlt wurden. Die Spareinlagen der 
Mitglieder haben ſich im letzten Jahre um über 200 000 
Zloty geſteigert, jo daß fie über eine Million Zloty be: 
trugen. Ferner geht aus den uns vorliegenden Berichten 
hervor, daß die Schulden der Genoſſenſchaften um 19 Pro⸗ 
zent zurückgegangen ſind, was einer Summe von 200 000 
Zloty entſpricht. (a) 


(a) 


Die Wollager von Eiſert niedergebrannt. 


In der 5. Morgenſtunde brach geſtern in der Wo le⸗ 
garnfabrik Karl Eiſert in der Karolaſtraße 17/19 
ein Brand aus. Die in der Fabrik ſtationierte Feuerwehr 
des 15. Zuges begann ſofort die Löſchaktion, mußte jedoch 
auch den 8. Zug der Wehr, der in der Roſenblattſchen 
Fabrik untergebracht iſt, zu Hilfe holen. Da das Feuer 
jedoch immer weiter um ſich griff, wurden auch die Züge 
1, 2 und 3 gerufen. Die Löſchaktion ſtand unter Leitung 
Dr. Grohmanns. Der gemeinſamen Arbeit gelang es, die 
Nebengebäude vor dem Feuer zu ſchützen, wenn auch die 
ſich in einem Parterregebäude befindlichen Lager, die grö⸗ 
ßere Vorräte enthielten, aufgegeben werden mußten. Nach 
vierſtündiger Arbeit gelang es endlich, des Feuers Herr zu 
werden. Weil Waſſer in genügender Menge vorhanden 
war, konnte die Gefahr, daß auch die links von den Lagern 
ſtehenden Fabrikgebäude von den Flammen erfaßt wür⸗ 
den, beſeftigt werden. Gegen 10 Uhr war das Feuer voll⸗ 
ſtändig gelöſcht. 

Der durch das Feuer verurſachte Schaden iſt im Hirte 
blick auf die Vorräte ziemlich bedeutend. Man nimmt an, 
daß er etwa 50 000 Zloty betragen kann. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die im Trüben Fichten. 


Nachklang zu den deutſchſeindlichen Ausſchreitungen 
um Palmſonntag. 

In aller Erinnerung find noch die Ereigniſſe vom 
Palmſonntag, an dem polniſche und jüdiſche Nationaliſten 
die deutſchen Buchhandlungen, das deutſche Gymnaſium 
und die „Freie Preſſe“ demolierten. Nach den Aufräu⸗ 
mungsarbeiten im Hofe der „Freien Preſſe“ wurde das 
Fehlen verſchiedener Gegenſtände feſtgeſtellt, io daß die Po⸗ 
lizei eine Unterſuchung einleitete. Die Feſtſtellungen er⸗ 
gaben, daß die in demſelben Hauſe (Petrikauer Straße 36) 
wohnhafte Irena Ogrodowezyk ſich eine Schreibmaſchine, 
einen Telephonapparat, einen ſogenannten Wieler Seſſel 
und mehrere Bleiplatten „angeeignet“ hatte. Am W. 
April wurde im Hauſe der O. eine Hausſuchung vorgenom⸗ 
men und dabei verſchiedene aus dem Verlage „Libertas“ 
geſtohlene Gegenſtände gefunden. Irena Ogrodowezyl 
und deren Bräutigam, der 31jährige Ludwig Rawiszynſki, 
wurden verhaftet und hatten ſich geſtern vor dem Lodzer 
Stadtgericht zu verantworten. 

Vor Gericht wird als Zeuge auch der gegenwärtig: 
Verlagsleiter B. Bergmann vernommen, der die ihm vor⸗ 
gewieſenen Sachen als Eigentum des Verlages erkennt 
Die Verhandlung kann jedoch nicht zu Ende geführt wer: 
den, da noch einige Zeugen vorgeladen werden ſollen. Das 
Gericht beſchließt deshalb, die Verhandlung zu vertagen. (e 


Sie ſertigten judenſeindliche Plakate an. 


Im März d. Is. wurden in Lenczyca Aufrufe verteilt, 
die zum Kampf gegen das Judentum aufforderten. Troß 
der Nachforſchungen der Polizei gelang es nicht, die Her⸗ 
ſteller der Aufrufe ausfindig zu machen. Einige Zeit ſpä⸗ 
ter erhielten die Polizeibeamten in Lenczyca zuſammen mit 
dem Kommandanten 12 Briefe, die alle gleichen Inhalts 
waren. Die Briefe enthielten ebenfalls judenfeindliche 
Aufrufe. | 

Nach einer längeren Unterſuchung wurde feſtgeſtelll, 
daß die Aufrufe von dem 21jährigen Edward Walczak, 
dem 29jährigen Jan Nowicki und dem 23jährigen Kaz'⸗ 
mierz Kwarto hergeſtellt und verſandt worden waren. Alle 
drei wurden vom Lenczycer Stadtgericht zu je einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. Das Gericht nahm dabei an, daß 
alle drei ſchuldig waren, Polizeibeamte zum Ungehorsam 
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zegenüber der vorgeſetzten Behörde aufgerufen zu haben. 


Die Verurteilten legten Berufung ein und die Angelegen- | Rettungsmannſchaft in Gefahr, 


heit wurde geſtern noch einmal vor dem Lodzer Gericht 
verhandelt. 5 

Die Beklagten wurden vom Bruder des Führers der 
Nationaldemokraten Rechtsanwalt Dmowſki (Warſchau) 
und Rechtsanwalt Kozlowſki (Lodz) verteidigt. Nach mehr: 
ſtündiger Verhandlung, in der die Verteidiger den Frei⸗ 
ſpruch der Angeklagten forderten, da keinerlei Schuld⸗ 
beweiſe vorlägen, beſtätigte das Gericht das Urteil der 
erſten Inſtan: Die Angeklagten kündigten Kaſſation an. 


Sport. 


Vor dem Borlampf Schmeling — Baer. 


Am Mittwoch, am Vortage des Großboxkampfes 
Schmeling — Baer, ſind die beiden Boxer aus ihren Trai⸗ 
ninglagern in Neuyork eingetroffen. Die Berichterſtatter, 
die ſie begleiten, gaben in ihren Zeitungen der Meinung 
Ausdruck, daß Schmeling den Kampf vermutlich durch 
Knockout gewinnen werde. Die Wetten, die die Amerika⸗ 
ner wie gewöhnlich bei großen Sportereigniſſen tätigen, 
ſtehen im Augenblick 2:1 für den Deutſchen. Eine Radio⸗ 
übertragung des Kampfes nach Europa findet diesmal nicht 
ſtatt. 


die Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin. 


In der Vollſitzung des Internationalen Olympiſchen 
Komitees in Wien am Mittwoch nachmittag hielt zunächſt 
Dr. Diem ein ausführliches Referat über die Austragung 
der olympiſchen Spiele 1936 in Deutſchland, das die Bil⸗ 
ligung der anweſenden Vertreter fand. Im Anſchluß daran 
wurde einſtimmig genehmigt: die olympiſchen Spiele in 
Berlin, die vierten olympiſchen Winterſpiele in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen auszutragen. 


—— — 


Lodzer bei den polnischen leichtathletiſchen Meiſterſchaften. 

Am 1. und 2. Juli werden in Bromberg die dies⸗ 
jährigen leichtathletiſchen Meiſterſchaften von Polen zum 
Austrag gebracht. An dieſen Wettbewerben werden eben⸗ 
falls die Lodzer führenden Leichtathleten teilnehmen, und 
zwar: Imiela, Bobinſki, Leskiewicz, Saß, Müller, Kurpeſa, 
Wroblewſki. Sofort nach den Meiſterſchaften begeben ſich 
die beiten Polen mit Kuſoeinſki an der Spitze nach London 
zu den internationalen Meiſterſchaften. 


Tennismatch LAS — Union⸗Touring. 


Am kommenden Sonntag findet auf den Tennisplätzen 
des Union⸗Touring ein Match zwiſchen Union⸗Touring 
und DRS ſtatt. Vorgeſehen find fünf Begegnungen. 


Grand Prix von Polen. 

Am 18. Juni kommt auf der neuerbauten Strecke 
Kattowitz—Chorzow— Königshütte —Domb— Kattowitz der 
Große Preis von Polen für Motorradler zum Austrag. 
Der Sieger aus dieſem Wettbewerb erhält eine Prämie 
von 1000 Zloty. 


Radrennen „Rund um Polen“. 


Das Programm des Polniſchen Radfahrer⸗Verbandes 
ſieht vom 3. bis 15. Auguſt die Rundfahrt durch Polen vor. 
Dieſer Wettbewerb umfaßt eine Strecke von 2105 Klm. 
und ſoll in 13 Etappen ausgefahren werden. Die Etappen 
find; Am 3. Auguſt: Warſchau—Kielce (180 Klm.); 4. 
Auguſt: Kielce—Krakau (183 Klm.); 5. Auguſt: Krakau — 
Tſchenſtochau (160 Klm.); 6. Auguſt: Tſchenſtochau—Ka⸗ 
liſch (103 Klm.); 7. Auguſt: Kaliſch— Thorn (189 Klm.): 
8. Auguſt: Ruhetag in Thorn; 9. Auguft: Thorn —Oſtro⸗ 
lenka (254 Klm.); 10. Auguſt: Oſtrolenka—Grodno (200 
Klm.); 11. Auguſt: Grodno—Wilno (169 Klm.); 12. 
Auguft: Ruhetag in Wilno; 13. Auguſt: Wilno— Wollo⸗ 
wyſk (270 Klm.); 14. Auguſt: Wolkowyſk—Brzesc (240 
Klm.); 15. Auguft: Brzesc—Warſchau (122 Klm.). Das 
Ziel der Rundfahrt wird ſich in Warſchau auf der Renn⸗ 
bahn Dynaſy befinden. . 


Der Tod auf dem Fußball match. 

In der Kolonie Skoszyn (Wojewodſchaft Kielce) 
ereignete ſich während eines Fußballſpiels ein tragiſcher 
Unfall. Einer der Spieler, Tad. Krol, bekam von ſeinem 
Gegenſpieler, Zygmunt Sala, einen ſo heftigen Tritt an 
den Kopf, daß er beſinnungslos zuſammenbrach und gleich 
darauf verſtarb. Wie die Sektion ergab, ſtarb er an Blut⸗ 
erguß ins Gehirn. (u) 


Aus dem Reine. 


3 Bergarbeiter lebendig begraben. 


Auf der Saturn⸗Grube im Dombrowaer Indu⸗ 


ſtriegebiet wurden am Dienstag gegen 1 Uhr mittags bei 
einem Pfeilerbau 3 Bergleute verſchüttet. Der vierte, der 
ſich kurz vorher entfernt hatte, entging dem Unfall wie 
durch ein Wunder. Gleich nach der Exploſion der Spreug⸗ 
patronen hörte er ein Krachen, dem Schreie ſeiner Kame⸗ 
raden antworteten. Er alarmierte ſogleich die ganze Grube. 
Die Verwaltung ſchickte den Verſchütteten eine aus 20 
Mann beſtehende Rettungskolonne zu Hilfe Durch un⸗ 
aufhörlich herabſtürzenden Sand, der in dicker Schicht über 


die durchbrochene Kohlenſchicht gelagert war, geriet auch die 
verſchüttet zu werden. 


3. Ritter Emil Gebler mit je 11 Zirkeln. Der Wander⸗ 
pokal wurde für 1933 Herrn Guſtav Schulz ſür die höchſte 


Trotzdem wurde die Arbeit ſogleich aufgenommen. Um Punktzahl (143) zuerkannt. (B) 


15.30 Uhr wurden von der Rettungsmannſchaft die erſten 
Verſuche gemacht, mit den Verſchütteten in Verbindung zu 
gelangen. Nur einer der Unglücklichen gab Antwort. 

Die Kunde vom Unglück gelangte mit Windeseile in 
den Ort. In kurzer Zeit waren die Grubengebäude von 
Neugierigen umſtellt. Die Familienangehörigen der le⸗ 
bendig Begrabenen warten voller Unruhe auf eine Nach⸗ 
richt von unten. Gegen 17.30 war die Situation noch un⸗ 
verändert. Rettungsbereitſchaft und Arzt ſtehen bereit, 
um den Verſchütteten im Falle der Rettung Hilſe zu er⸗ 


weiſen. 
Die Verſchütteten find: Staniſlaw Matyska, Jan 
Wengrzynſti und Joſef Nowak, wohnhaft in Czeladz. (u) 


War chau und jeine Arbeitsloſen. 
Hungerſtreik in den Baracken von Unnopol. 


Der „Robotnik“ berichtet: Die Arbeitsloſen, die in 
den Baracken in Annopol bei Warſchau wohnen, jind 
über das Rundſchreiben des Magiſtrats, nach welchem in 
den kleine Zimmern der Baracken noch je 2 bis 3 Familien 
untergebracht werden ſollten, entrüſtet. Die Entrüſtung der 
Arbeitsloſen wurde noch durch die ſchlechte Behandlung in 
der Küche geſteigert. Am Sonnabend beſchloſſen ſie, kein 
Eſſen mehr entgegenzunehmen, verlangend, daß man ſie 
wie Menſchen behandle. 

Eine Delegation der Arbeitsloſen von Annopol be⸗ 
gab ſich vorgeſtern früh in die Staroſtei mit der Bitte um 
Fürſprache. Geſtern fand in dieſer Sache beim Wojewo⸗ 
den Jaroszewicz eine Konferenz ſtatt. (u) 


Saft den Unrechten nehentt. 


In der Nacht von Freitag auf Sonnabend wurden 
die zwei Spione Brochis und Sterczynſki hingerichtet. 
Dabei geſchah ein Irrtum, der dem Advokaten D. faſt das 
Leben gekoſtet hätte. Brochis verlangte nämlich vor ſei⸗ 
nem Tode einen Rabbiner. Die Gefängnisbehörden läu⸗ 
teten ſogleich bei einigen Rabbinern an, es wollte aber 
keiner kommen, weil es Sonnabend war. Endlich ſagte doch 
der Rabbiner Poznar zu und erſchien in der Gefäng⸗ 
niszelle des zum Tode Verurteilten. Unterdeſſen wurde 
der zweite Verurteilte, der von ſeinem Advokaten begleitet 
wurde, zum Richtplatz geführt. Der Henker Braun, der 
nicht wußte, daß Brochis noch in ſeiner Zelle weilte, faßte 
den Advokaten D. an den Arm, um ihm den Strick umzu⸗ 
legen. Der Advokat verſuchte zu ſchreien, wurde aber von 
Braun daran gehindert. Erſt auf Einſchreiten der Ge⸗ 
fängnisbehörden ließ der Henker von feinem „Opfer“ ab. 


SGroßbrände zu Pfingſten. 


Während der Pfingſtfeiertage kam es in Wolhy⸗ 
nien zu ungeheuren Bränden. Ein Feuer im Dorfe 
Bielfla Wola äſcherte über 100 Gebäude ein. Auch Men⸗ 
ſchenopfer ſind zu beklagen. Weil die Drahtverbindung 
zerſtört iſt, fehlen vorderhand jegliche Einzeilheiten. Im 
Dorfe Wyzowla brannten 8 Wohnhäuſer nieder. 2 Land⸗ 
wirtſchaften des Dorfes Zamoſt wurden gleichzeitig ein 
at DE Flammen. Dort fand ein fiebenjähriges Kind 
den Tod. 

In der Wilnaer Wojewodſchaft wurden im Dorfe 
Bielſla Wola mehr als 100 Häuſer ein Raub der Flammen. 
Zwei Menſchen kamen in den Flammen um. Es ver⸗ 
brannte auch das Haus des Polizeipoſtens. 

Die Brandwelle, die die Kielcer Wojewodſchaft zu 
Pfingſten heimſuchte, ließ 216 Gebäude in Rauch und 
Flammen aufgehn; Die Bevöllerung nächtigt unter freiem 
Himmel. Hier verbrannten drei Menſchen. Der Brand 
wurde von ſpielenden Kindern verurſacht. Der Schaden 
wird auf 300 000 Zloty geſchätzt. 

Im Dorfe Domarowite (Kreis Sandomierz) 
vernichtete ein ebenfalls von Kindern verurſachter Brand 
14 Bauernhöfe. In einem anderen Dorfe desſelben Keei⸗ 
ſes wurden 18 Gebäude ein Raub des Elements. 5 Per⸗ 
ſonen trugen während der Löſcharbeit ſchwere Brandwun⸗ 
den davon. 

Aus Sosnowice wird berichtet: Ein Brand im 
Dorfe Jaworznik äſcherte 24 Wohnhäuſer, 18 Scheunen 
und 22 Ställe ein. Menſchenopfer ſind zum Glück nicht 
zum beklagen. (u) 


Konſtantunom. Das Königsſchießen der 
Bürgerſchützengilde. Die ſeit dem Jahre 1822 
beſtehende Bürgerſchützengilde in Konſtantynow, die im 
vergangenen Sommer ihr 110jähriges Jubiläum gefeiert 
hat, konnte auch in dieſem Jahre zu Pfingſten wieder ihr 
traditionelles Königsſchießen abhalten, das mit einem 
Wettbewerb um den Wanderpokal verbunden war. Am 
Montag um 2 Uhr nachmittags erfolgte von dem Hauſe 
des Ehrenpräſes Herrn Eduard M. Stehr unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle der Ausmarſch nach dem Schießplatz am 
Großen Ring (Place Wolnosci). Erſchienn war auch der 
Herr Vizeſtaroſt Denys und der Oberkommiſſar der Kreis⸗ 
polizei Lange, ſowie der frühere Staroſt Alekſy Rzewiki. 
Auf dem Feſtplatze wurden zunächſt mehrere Ehrenſchüſſe 
abgefeuert. Das Schießen um die Königswürde und den 
Wanderpokal zog ſich bis Dienstag nachmittag hin. König 
mit 12 Zirkeln wurde Eduard M. Stehr, Vizekönig Theo⸗ 
dor Stehr (gleichfalls mit 12 Zirkeln), 1. Ritter Wilhelm 
Rahn mit 12 Zirkeln, 2 Ritter Alfons Haffmann und 


Sieradz. Großfeuer. Im Dorfe Pakosc brannie 
das Anweſen des Landwirtes Martin Kozlowſki vollſtändig 
nieder. Der Schaden beziffert ſich auf etwa 15 000 Zloty. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die Ur⸗ 
ſache des Feuers feſtzuſtellen, da in der Umgegend in der 
letzten Zeit oftmals Brandſtiftungen vorkamen. (a) 

Warſchau. Die franzöſiſchen Gäſte. Die 
Vertreter der Kommunalbehörden von Paris find in War⸗ 
ſchau angekommen. Nach einem Beſuch beim franzöſiſchen 
Botſchafter Laroche erſchienen die Gäſte im Warſchauer 
Magiſtrat, wo ſie von den Vertretern des Stadtrats und 
des Magiſtrats und den höheren Stadtbeamten empfangen 
wurden. Dem Vorſitzenden des Stadtrats von Paris, Ba⸗ 
ron de Fontenay, und dem Vizepräſidenten de Lewee wur⸗ 
den die Abzeichen von Ehrenſtadtverordneten der Stadt 
Warſchau und das Buch „Varſovie“ eingehändigt. Geſtern 
wurden die Franzoſen vom Stadtpräſidenten empfangen. 


Der Leier hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Sonntag Blumentag für das Haus der Barmherzigkeit. 

Am kommenden Sonntag, dem 11. Juni, findet der 
bereits traditionll gewordene Blumentag, veranſtaltet vom 
Damenkomitee am Hauſe der Barmherzigkeit, für unſere 
Wohltätigkeitsinſtitution ſtatt. Je ſchwerer und erniter die 
Zeiten, um ſo dringender erweiſt ſich die Notwendigkeit der 
Liebesarbeit. 5 

Wieviel Elend drängt ſich z. B. in unſerer Anſtalt für 
Blöde und Epileptiker zuſammen! Und wie reich ſind wir 
doch noch alle auch in wirtſchaftlich ſchwerſter Zeit, wenn 
wir unſer Los mit dem Schickſal derer vergleichen, die, 
ihres klaren Verſtandes beraubt, ihr Leben wie in einen 
Dämmerzuſtand friſten. Oder wenn wir an die mit Fall⸗ 
ſucht Behafteten denken, die in faſt täglichen konvulſiſchen 
Krämpfen ſich winden, und an die Stummen, Blinden und 
körperlich Verunſtalteten! Denen allen gilt es einen 
Strahl der Liebe in ihr dunkles Daſein hineinzutragen. 
Ihnen gilt unſere Hilfe auch durch die Veranſtaltung dieſes 
Blumentages. 

Möchte es doch darum keinen geben, der am Sonntag 
an dem edlen Werk der Nächſtenliebe, wie es unſer Bir- 
mentag ſein wird, vorübergeht, ohne durch eine Gabe die 
Liebesarbeit gefördert zu haben. 

Rektor Paſtor Löffler. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Zum großen Gartenſeſt im Helenenhof. Morgen, 
Freitag, 8 Uhr abends, findet in der Wohnung Paſtor Do⸗ 
berſteins die letzte Zuſammenkunft der Damen und Hercen 
des Feſtausſchuſſes ſtatt, die an der Wirtſchaft und Pfand⸗ 
lotterie mitarbeiten. Auch alle anderen Glieder des Feſt⸗ 
ausſchuſſes, deren Funktionen noch ergänzende Klärungen 
erfordern, werden gebeten, zu dieſer Beſprechung zu er- 
ſcheinen. N 

Zwei Schulſeſte. Am Sonntag fand im Wäldchen in 
Maryſin ein Feſt der deutſchen Volksſchule 120 ſtatt. Die 
feſtlich gekleideten Kleinen erſchienen mit ihren Angehbri⸗ 
gen ſchon in den frühen Morgenſtunden auf dem Schulhofe 
(Rzgowſka 62), wo ſie in froher Erwartung der Dinge, die 
da kommen ſollten, harrten. Endlich waren alle veriame 
melt, und der Zug konnte ſeinen etwas weiten Weg an⸗ 
treten. Die Stimmung war vortrefflich, wurde aber 
mit dem Eintreffen der Muſikkapelle des Jünglingsvereins 
noch erhöht. Nun gings los. Voran die Muſik, die ihre 
Märſche in den 105 Pfingſtmorgen hinausblies, hinter⸗ 
her das bunte Völkchen, nebenher die Eltern, Geſchwiſter 
mit Eßvorräten beladen. Der Weg führte durch die Rzgow⸗ 
ta-, Pryneypalnaſtraße nach Ruda und über die Felder 
bis nach Maryſin. Am Ziele angekommen, wäre allen ein 
erfriſchendes Bad am nötigſten geweſen. Schnell aber 


war alle Unbill des ſtaubigen Weges vergeſſen. Die 


Lehrerſchaft tat ihr Beſtes, um die Stimmung auf der 
Höhe zu halten. Das Feſt nahm einen ſchönen Verlauf. 
Aber das Wäldchen war nicht glücklich gewählt. Zu viel 
Sand, zu viel Staub. — Ebenſo fand im Sielanka⸗Parlk 
das Feſt der Schule 103 ſtatt, das als wirklich gelungen 
bezeichnet werden kann. Die Darbietungen der Schüler 
ſtanden auf beträchtlicher Höhe. Auch hier ſtrahlte jedem 
der Kleinen hellſte Freude aus dem Geſicht. Ka. 


Aber ſchaun G' 
Jräul'n Marie! 
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